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Rom 1960, vor dem Fernseher –  
als wir alles noch vor uns hatten

Das Wohnzimmer meiner Eltern war abgedunkelt, wegen der 
Sonne. Die meisten von uns saßen in der Polsterecke, andere 
wie ich auf Stühlen um den Tisch herum, mein jüngerer Bru-
der Heiko hockte mit seinen Freunden auf dem Teppichboden. 
Die ganze Leichtathletik-Trainingsgruppe war da; wir waren 
B-Jugend, 15 bis 16 Jahre. Dieter war gekommen – er war Trai-
ner, wusste alles über den olympischen Sport und studierte an 
der Kieler Universität. Mein Vater war gegen das Fernsehen. 
Vor den Olympischen Spielen 1960 ging er los und kaufte ein 
großes Standgerät mit abschließbaren Türen. Der Fernseher 
sollte nur zu den Spielen angestellt werden. Im Spätsommer 
hatten wir fast täglich auf dem Holsteinplatz trainiert; dabei 
war die Saison für uns schon vorbei. Wir trainierten für 
Rom, nach dem Training fuhren wir mit dem Rad zu uns nach 
Hause, zum Fernsehen: olympische Leichtathletik. 

Einige der Stars hatten wir schon einmal aus der Ferne gese-
hen, bei den Deutschen Hallenmeisterschaften in der Kieler 
Ostseehalle. Armin Hary, er wirkte merkwürdig nervös, aber 
er hatte im selben Jahr einen neuen Weltrekord über 100  m 
aufgestellt. Jetzt kniete er im Olympiastadion von Rom in den 
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Startblöcken: das Finale. Dieter sagte: »Hary hat nur eine 
Chance gegen die Amis, wenn er einen Blitzstart erwischt«. 
Hary schoss aus den Blöcken, aber es war ein Fehlstart. Im 
Wohnzimmer machte sich Unruhe breit. »Hary hat starke Ner-
ven«, das war mein Vater, der von der Arbeit gekommen war 
und sich schnell zwischen uns setzte. Und seine Worte hatten 
Gewicht. Mein Vater war Starter für den Leichtathletikver-
band. Er hatte Hary seinerzeit in der Kieler Ostseehalle gestar-
tet. Es stimmte, Hary war auch beim zweiten Mal vorn, aber 
kurz vor dem Ziel schoss Dave Sime aus den USA an ihn heran 
und warf sich im Hechtsprung über die Ziellinie. Mit dem 
Kopf war er als Erster im Ziel. Aber Kopf zählte nicht, nur der 
Rumpf. Wir warteten auf das Zielfoto. Es musste erst entwi-
ckelt werden. Im Raum wurde die Luft immer dicker, die Pes-
simisten tönten schon: »Bestimmt gewinnt wieder ein Ami.« 
Dann die Anzeigetafel, der erste Name erschien, es war Hary. 
Damals fiel man sich noch nicht in die Arme; ich weiß nicht, 
was wir getan haben, um unsere Freude auszudrücken. Wahr-
scheinlich haben wir auf den Tisch gehauen oder auf den Tep-
pichboden oder auf dem Rücken des Nebenmannes herum

100-m-Finale, Rom 1960. Links außen: Armin Hary (BRD). Rechts außen 
wirft sich Dave Sime (USA) über die Ziellinie.


